
viduenzahl; B. l i m o s u s  G y 11. verdient besonders 
hervorgehoben zu werden, als eine selten beobachtete. Art, 
die hauptsächlich dem nördlichen (Schweden) und mittlern 
Europa (Frankreich) angehört, aber weiter verbreitet zu sein 
scheint. Er lebt wie alle Bagous an den Wurzeln von Wasser­
pflanzen und erscheint an sehr warmen Abenden auch über 
dem Wasser auf denselben (Calwer). Er war am Ufer gemein, 
neben dem noch häufigem B a g o u s  l u t o s u s  Gyl l . ,  
der in abgeriebenen Stücken braunrote Flügeldecken zeigt, und 
dem hier seltenen B. g l a b r i r os t r i s  H erb s t. Anzuführen 
wären noch R h i n o  n c u s  i n c o n s p e c t u s  H e r b s t . ,  
P h y t o b i u s  4 - t u b e r c u l a t u s  F. und 1 Exemplar 
eines T ra c h y p h lo e u s  aus der Gruppe des a r i s t a t u s  
Gyl l . ,  den zu bestimmen mir bisher unmöglich war.

Das Ergebnis dieser Siebexkursion ist wohl als uner­
wartet gut zu bezeichnen und liefert einen nicht uninteressan­
ten Beitrag zur Coleopterenfauna eines Landes, das nur ein­
seitig, in bezug auf Höhlenkäfer, besser durchforscht ist. 
Sicherlich könnte man von den Ufern des Zirknitzer Sees 
noch manche schöne und überraschende Käferernte heim­
bringen, auch zu anderer Jahreszeit, oder gar nach plötz­
licher Überschwemmung.
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Insektenfallen.
Schon oft ist in der entomologischen Literatur über die ver­

schiedensten Arten der insektenfangenden Pflanzen berichtet 
worden. Neuerdings gibt Kiinkel d’Herculais interessante Be­
obachtungen von südamerikanischen Asclepiadeen ([Seiden­
pflanzengewächsen] Compt. rend, des séances 1909, Nr. 18). 
Er fand in der Nähe von Buenos Aires blühende Araujia 
sericofera, die in ihren Blüten besonders Schmetterlinge so 
fest hielten, daß es diesen Tieren unmöglich war, sich trotz 
der größten Anstrengung wieder zu befreien, so daß sie nach 
langem Todeskampfe elend zugrunde gehen mußten. Es sind 
vor allem die blattartig verbreiterten Staubgefäße mit den 
Nektarien, von denen je zwei zwischen sich einen nach unten 
sich erweiternden Raum mit hartholzigen Wandungen frei 
lassen, der mit einem holzigen Klemmstück versehen ist. Beim 
Einschieben des Rüssels in diesen Fangapparat gleitet der 
Rüssel ganz leicht hindurch bis an bzw. in die gefüllten Nek­
tarien, ein Rückziehen aber ist absolut unmöglich, ja der 
Rüssel klemmt sich beim verzweifelten Ziehen des Tieres nur 
noch fester und fester ein,
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